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wobei mit den beiden ersten Buchstaben No wohl der Monat November md 
mit dem großen H das Wort " H a d u "  gemeint ist. 
Auch dies laßt sich aus der FormeMgkeit früher I n s c m  des 16. Jahr- 
hunderis folgern. 

Eine Stütze fIir die Lesung des Namens in der zweiten Zeile, die durchaus 
Zweifel zulnit, bietet das Wappenzeichen, eine MÜ11erhaue. Die Miillerhaue 
v&#elt den Kraftschluß zwischen einem MiWtein, der zur Rotation ge- 
bracht werden soll, und der antreiiden Achse (Abb. 1). Ohne diesen 
Kraftschhiß ist keine Mühle fimktonsükhtig. Deshaib ist das £iühe Hand- 
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werkszeichen der Müller stets die Haue; ein spätmittelalterliches Flurdenlanal 
zeigt als Beispiel Abbildung 43. Tradiert wird die Haue als Müllerzeichen bis 
ins 19. ~ahrhunded, wobei hier der Grabstein des Herrenmüllers Sebastian 
Kessler von 1669 in Büdingen abgebildet wird (Abb. 5). Beim Orünberger 
Scheibenkreuz-Grabstein ist jedoch die Haue nicht Handwerks- sondern 
Namenszeichen fur Moiler = Müller. 

Der späte Grünberger Scheibenkreuz-Grabstein von 1572, das bisher einzige 
erhaltene Denkmal seiner Art in Grünberg, dürfte sicherlich als Fund vom 
Friedhof ins nahe Stadtarchiv gewandert sein, er stellt eine wertvolle Berei- 
cherung der überlieferten Steinmetzkunst der stadt5 dar. 

Legenden 
Abb. 1 Ein Mühisein von 81,5 cm Durchmesser im Freilichtmuseum 

Anzcmaumühle bei Bad Goisern in Oberöstenich. Die 3 1 cm lange 
Haue ist im Stein mit Holz verkeilt und mit Blei ausgegossen. Foto: 
Azzola 

Abb. 2 Die Vorderseite des 54 cm hohen und 3 1 cm breiten, aus BasalttufF 
(Lungenstein) gefertigten späten Grünberger Scheibenkreuz-Grabsteins 
von 1572. Foto: Azzola 

Abb. 3 Die Rückseite des Grünberger Scheibenkreuz-Grabsteins von 
1572 mit einer wappemtig gefaßten Müllerhaue als Namenszeichen. 
Foto: Azzola 

Abb. 4 Die Vorderseite eines spätmittelalterlichen, 1,07 m hohen Flur- 
Kreuzsteins bei Wiistenbuchau, Gemeinde LoppIOberhdcen. Links 
unten eine 19 cm hohe Müllerhaue als Handwerkszeichen. Foto: 
Azzola 

Abb. 5 Der Grabstein des Hennmüllers Sebastian Kesseler, 1669, vom 
Friedhof an der Remigiuskirche in Büdhgen-Großendorf. Im Aufsatz 
eine wappenartig gefaßte Müllerhaue als Handwerkszeichen. Foto: 
Azzola 
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